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Goymeh, 4 Ubungdhefte zu Piel's Harmonielehre a 0. 50 ML, (Sdhwann).
Praftijd).

Ridpter, Aufgabenbud) 3ur Harmonielehre. 1. M. (Breitfopf & Hartel).
Cin bewdabrtes Lehrmittel. _

Riemann, populdre Tarftellung bder Atuftit in Beziehung jur Mhjit,
(Bieweg, Braunjdhweig). Tie Darftellung griindet fich auf dasd berithmte Wlext
von Profejijor Helmbholy ,Die Lehre von den FTonempfindungen”.

Gdymeh, Die Darmonifierung ded Choralgejinged 3 M. (Sdwann). BVis
jegt bad eingige Lehrbudy iiber diefen ‘Punft,

Ghroder, Kated)idmus ded Taltierend und Tirigierensd. (1.80 ME. (Hejie).
In erjter RQinie filr Kapellmeifter berednet,

Sdyubiger, Sdngexfdule St. Gallens, 8. 40 M. (Venjiger & Co., N.:G.,
Cinfiedeln). Nur mebhr antiquarifd) erhaltlid). Sehr wartvoll und interejjant.

Gieingriaber, Mufit:-Tajdendud). 1 M. (Steingraber).

IUagner, Cinfilthrung in bdie gregorianijden Nielodien. 6 M. (Freibury
i. €., Univerjititd-Budhandlung). Epodemadendes LWert, griindlicdh nud gediegen.

Bimmer-Habermas, die Trael, 2 MME (Vieweq). Veriudjihtigt redit ein-
gebend bie neuejten Fortidritte auf bem (ebiete bes Orgelbaues.

Bas Rann oer Lehrer fum, wm betm Bolke das Derlrauen
md oie Liebe jur Sdmle su fordern?

D. Nener, Lebrer, YBuds=.

Bet Beantwortung diefer Frage ift vor allem ju unterjudjen: wie
ijt dad BVerhdaltnid wijchen BVolt und Sdyule, ijt es ein guted, befrie-
digendes, odev ift ed fein guted und wad fann in diefem Fall von jeite dex
Lehrexjdiajt gefdhefen, um beim Rolfe die Liebe jur Edule ju mehren
und gu fordern? Niit vollem MRecht, glaube id), diirfe behauptet werden,
dag Berhdltnid wifchen Volf und Edule jei tm grofen und gangen
etn quted; bdas Volf Hat im allgemeinen Vertvauen jur BVolfsidyule,
adytet und Tiebt jie.

Bergleiden wiv dag Heutige Schulwejen mit demjenigen der frii-
heen Jahrzefhnte, unterjudjen wiv die finangiellen Leiftungen ded Staated
und der Gemeinden gegeniiber bdenjenigen vor 50 bid 60 Jahren; jiehen
wiv in Betracht, mwas gegemvdrtiq von der eingelnen Familie verlangt
wird, fo darf man mit Recht behaupten, bdaB dad Lugernervolf fiivs
Sdyulwefen groe Opfer bringt, folglich ju bdiefer Jnjtitution Vertrauen
und Liebe Haben muB. Dod) qilt died blof im allgemeinen, Ga gibt
leider, wie iiberall, nod) redh)t vicle Ausnahmen, die id) fier etrwasd niher
betradhtenn will. Gehen wir landauf und landab, veden wir mit im
Sdyuldienfte ergrauten Lefrern und Sdyulfreunden, jo beftdtigen dieje
jur Geniige, dah nod) mandes nicht ijt, wie e3 fein jollte. So lange bet
den offentlichen Schluppriifungen die Gltern fid) jo jelten fehen lafjen; fo
lange bie finder nicht jum piinftliden Sdulbejude angehalten und
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unter allexlet Bovwdnden 3uriickbehalten werden; jo lange der Tabel
und die lUrteile der Lehrerjdhajt nidjt beadjtet twerden; jo lange bdie
Gltern bemjenigen, Ddem fie ifre Kinder anvertrauen, hHddjtend dann
cinen Bejud) abjtatten und ein Wort gdnnen, twenn fjie jid) iiber
cine jdlechte Note ober iiber ecine €trafe 3u betlagen haben: fo lange
tann man mit Red)t behaupten, dah der Eauerteig der Edyuljreundlichfeit
nod) nidt alle Edyicdhten des Lolfed durchdrungen hat.

Cudjen wir den Urjaden nad), die bet etner GroBiahl von
Gitern die Sdjulfreundlidfeit beeintradytigen, jo finden roiv im allge-
etnen folgendes:

Die Gltern find nidht jufrieden mit den Leiftungen der Sdjule.
Zie tlagen, dap die Edyiiler nid)t dad Crforderlide oder dod) nid)t dasd
ihnen Witnjdjendiverte gelernt Haben, MNatiivlid) legen fie die gejundenen
Mangel der Sdhule und der Lehrexjdjaft jur Laft. Die blinde Clternliebe
fragt nie, ob Talent jid) im finbe jeige, ob FleiB vorhanden gewejen
oder nicht.

Aud) ftellen fie gar veridjiedene Forderungen an die Edule. Cinige
leqen auf dag Aufere, Glangende, auf finjtlicdhe Arbeiten, auf frembde
Zpradjen oder tad irgendwie fonft in bdie Augen fallt, den qroBten
Wert.  Andere verlangen, das Kind foll nur lernen, was Brot ng
Laud bringt ober 3u eimem guten Fovtfommen DHilft. Wieder andeve
toollen hohere Audbildung ded Geijted, andeve adyten wenig auf diejelbe,
und reieder andere weifen fie aud jog. praftijden MNiidjichten gany ab
id verlangen nur dad Unentbehrlide fiixd gemeine Yeben. So Jebder-
mann nad) jeiner einfeitigen Auffajjung dev Eade,

Aud) viele Hohergejtellte Gltern betlagen jid), dafy die finder vou
dev Edhule mandje Una®t nad) Hauje bringen.

(§3- geigt leiber die Grfahrung, dafy Kindev weit leichter durd) boje
Beifpiele verderbt, ald durd) gute vevbefjert werden. Jn bder Sdhule wund
wihrend dev Scdule faun der Lehrer wohl forgen, dah die Kinder von
dent werderblidyen Ginflitflen bervalhrt bleiben ; aber fanm man die Sinbder
m Auge behalten, bid fie in der Scdhulftube und Dbig fie wicder ju
Daufe find? DaB da mandjed qevedet, mandjed gehiprt wird, 1wad dic
Rinder nicht Horen jollten und in andever Wmgebung audy nidht gehort
Gitten, ift leider nuv ju wabr. Glictlicherveile qeht aber manched Bodfe
an ihnen voviiber, ofjue Nadjteil ju bringen, weil e3 ihnen ald etwad
srembded und Unbegreifliches exjcheint.

gerner hort man oft die gewohuliche flage der Parteilichfeit. G5 1jt
Latjadpe, da bie fittlichuermalrloften Rinder qroftenteild dem niedvigjten
und drmften Stande angebhivren, und jo gerinut ed leicht den Sdjein,
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ald ob jie vom Lehrer nicht wegen ifren Fehlexn, jonbdern twegen ifrer
Urmut hintangefeht witcden. Gar haufig aber iit ed der Fall, dah eben
Eltern, roelche die Lebrerjchaft der Parteilidyfeit antlagen, jujt diejenigen
find, welde mefhr oder weniger unveirholen abiidtlich Bevorzuguug ihrer
finder verlangen. bweijung jolder Anjpride ervegt Entritjtung, frdnft
bie Gitelfeit der Gltexn, und der Vehrev gelht dabei gewi bder vorler
giitig bemiefenen Liebe und Adjtung verloren,

Aud diefem Angefiihrten exgibt jich, daB bdie Sdyulifreundlidyteit
bed Volfed in mehriacder Beyiehung nod) ju wiinjden ibrig lapt. NMan
wird jedod) weit fehl gehen, wenn man den Gruud diefer Verjtimmung
pem Yelver alletn in die Schube jdyebt. €3 rwivfen bier gany andre
waftoven mit, weld)e viel tiefer einjcjneiden, bet denen dev Lehrer faft
etne pajjive Stellung ctunimmt, id) meine namlidh) die Gejehgebung auf
dem Gebiete de3 Schulvefend jelbjt. Denfen wir und nur den AWider-
jftand, den eine allfdllige Griveiteyung dev Sdyuliert i vielen Lanoedtetlen
hervorvrufen 1wivd, jiefen wiv tn Betvadyt die fid) mandymal gevade ent-
gegenjtefenden Witnjdhe und Bevlangen etner (andwivtjdhajtliden wund
etier indujtriellen Bevolferung, jo haben wiv coft die gqroBte Verftimmung
qegent dic Schule, ohne daf der Lehrer Hievan nmeyr Schuld trdgt, als jeder
andeve Bitvger. Much) find Mikjahre, Berdienjtlofigfett, Teurungen, aus-
wdrtige Sonfurveny, fury, was man gemeinfhin jchlechte Jetten” nennt,
uicht ohne Ginfluf auj dad Sdyulwejen.

JNady diefent Vemerfungen fonmume i) juviied auf div eingangd ge-
fteflte Frage: wad fann die Yehrerjhaft tun, wm betm YVolfe die Yiebe
und Uchtung jur Sdjule ju mehren und ju fordern?  Ter Lehrev ift
bic Seele der Sdjule, Jagt jeded Handbuch dev Padadagogif und IMethodif,
Bon fetuer Perfonlichfett, vou jeinem Wivken in dev Scyule, von jetnem
Berhialtnid jur Familie, jur Gemzinde und jum Staate hangt.vas Ge-
deifen dev Edjule ab. Der Lefhrer fann die Liebe wnd dad Vertrauen
ded Yolfed ur Scule fordern.

a. In der Sdule felbf.

1. Durd)y quten gewijjfenhaften Untevridt.

Ter Untervicht Hat etwen doppelten Jwed, namlid) die Bildung
der geijtigen Svdfte und Mitteilung gewijjer Kenntuiffe und Fertigletten.
Dicjen doppelten Bwed joll der Lehrer bejtandig i Auge bebhalten. Vo
Beginn ded Unterrichted jude cv Den Standpunft ded Sdjiilerd genan
3u exforjden. G3 geuniigt nidht, bloB da3 Wlter ded Sdhitlers ju wifjen
jonbern man muB jid)y audy iibevzeugen, wad fitr Talente ex hat. welden
Grad der Bilbung bdie Geiftesfrifte im allgemeinen cxlangt haben und
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wie ¢8 aud) i1 befondever Hinjiht auf den Fu evteilenden Untervidht
mit ifnt jtehe. Wenn jo der Grad ded Wifjend und Kounend fejtgeftellt
ijt, jdyreite dev Untevricht in einmev meifen Stufenfolge vovwdrtd. Dex
Untevridht mufp einen Punft Gaben, wo er beginnt, und ein Jicl, wo ex
aufhoren jolf, Der Lehrev foll nun durdy jeinen lntervidht den Schiiley
von jener erften Stufe big 3u der [eBten fiihren und war Sdyritt jiix
Sdritt, von Stufe zu Stufe. Hierbet joll vom Leidhtern jum Edywerern,
vom finnlich) Wahrnehmbaren yum Abftraften, von Einfaden Jum Jujam-
mengefeten, vom RNaleliegenden jum Fernjteheuden, von demjenigen,
weldhed wenig Vortenntnifje exfordert, gu dem, welded groBe Hilfafennt=
nifje verlangt, gejdritten werden. Der Untervicht jet jtetd ein guiindlicher,
leicht faBlidger, naturgemdper, dentlidher uud bejtimmter; gany bejonderd
foll ev dem Edjitfer interefjant und angenehm jein. Leliteve 3iver Cigen-
fhaften terden evreidht durd) eimen muntexn und lebhajten BVortrag,
durdy Qebendigfeit in dev Spradje und Heiterfeit ded Geiftes, durc) Be-
obadjtung ded gehorigen Seitmafed etned Gegenjtandes und gany bejon-
et durd) WUbmwed)dlung in dev Lehrform und Stellung von Jwijdjen-
fragen. Der Edhiiler foll aud)y anfmertjam gemadht werden, wie nitklic
and notwendig der Gegenitand, der eben abgehandelt wivd, jiir ihn jei.

2, Gin allgemein verjtindlidhes Yehrverfabhren, Jo
daf aud) die Gltern und Gejdwifter ju Hauje nadhelfen
founen.

Bou gqroBer Widhtigteit filv dad Gedeifhen der ESdyule ijt die Nad=
hilfe im Gltexnhauje. Diefe Nadyhilfe wird geletjtet von den Gltexrn bdes
<dyiiler3, von Ddefjen Gejdymwiftexrn oder jonftigen Familienangehdrigen,
cdon im erjten Sommerturd ijt eine audgiebige Nadyhilfe von jeite
23 Glternhoujed unbedingt uotwendig, joll dag Lehrjiel inmerhald 18
Wodpen evveidyt werden. Wer leiftet aber dem Fletnen Liebling Ddieje
Hahhilfe? JIn dev Regel it ed die Mutter, und da jeigen fid) jhon in
den eviten Edyultagen grohe utevidhiede tm Xehrverfahren von Heute
und demjenigen vor 2 bid 3 Jahrgehnten. Die Mutter, die jonjt in bex
Vefefunit wofh{bewandert, Hat nie gelevnt, etnen eingelnen Nonjonanten jo
3 benennen, wie er in WVerbindung lautet, aljo beim Lautjeidhen, und
da fommt ifv jdyon dieje Neucvung (gemannt Lautiermethode) etrwasd be-
Tremdend vov. Der Edyiiler jdhreitet vorwdrtd von Stufe ju Stufe, erhalt
Daudaufgaben, die er unter Aujjicht und wenn ndtig, unter Mithilfe dev
Gltern und Gejdifter Bjt. Hier foll dev Lehrer bei Grteilung der Haus-
aufgaben die gquofgte Borficht amwvenden.  Nur wohl durdpdadyte, dem
Wiffenw und fonuen ded Schiilerd angemefiene, gritndlid) vorbeveitete
Vaudaufgaben jollten geftellt werden. Der Yehrer muf Gewifheit Haben,

4



bafy ber Sdhiiler bei Fleip und gutem Willen aud) wirtlid) im ftande
ijt, dte Avbeit richtig und gut u [Bfen. Bu viel Haudaufgaben oder ju
jhtoere verurjadjen leid)t gerechte Klagen gegen die Edyule.

3. Genaued Innehalten dex Eduljeit.

Der Lebrer finde fid) 10 Minuten vor Beginn ver Scule im
Sdyulzimmer ein, beginne den Untervidht mit dem Glodenid)lag, dehnue
die Paujen nicht iiber zehn Minuten aud, und jdliee den lntervidht,
namentlid)y abend3, nie vor der gejeBlichen Jeit. Jit ev gendtiget, die
Sdule ausdjujeben, jo benadyridhtige er hievon feine Borgefebten unter
2Angabe bed Grunded. GCrft dann, wenn bder Lefhrer die Unterrichtsdzeit
gewifjenhaft ausdniit, darf er mit Recht bom Kinde verlangen, dap es
jigy piinftlid) in der Edjule einfindet und von den Gltexn, baB fie bie
finder niemald, obhne Hinldnglihe Griinde, von der Schule fern Halten.

4, Gute Digyiplin; geredte Behandlung aller Kinder;
fluged PVtap im Belohnen und Befjtrafen.

Bu einem fruchtbringenden Nntervidht ift eine gute Digziplin ge-
rade jo notmwendig, wie eine gute Wiethode. Ofler jagt:

,Ter befte Wethodifer richtet wenig au§, wenn er fine Judt ju Halten twei,
wifhrend der mittelmapige Lehrer durd) Regelmafigleit, Plinttlidhfeit und Ordnung im
Unterridgt und Erjiehung immerhin nod) etwas Tildtiges leiften fann.”

Bor allem befleie fid) der Lehrer der Gevechtigleit und fHiite jid)
vor Parteilihfeit. Gin guierjogened Kind verlangt feine Parteilidyteit
und jelbjt nidht 3u jeinen Gunjten, nur Verwdbhnung fann jolde bean-
jprudjen. Der Lefhrer wird feinen Unteridyed maden Fwijdjen Arm und
Reid), Angefehen und nidht Angejehen; ihm liegt, nach dem Veijpiel des
gbttlidgen Meifters, ber nidht fiiv die Kinder JFjrael3 gefommen, das
Wohl aller gleid) jehr am Hergen.

Jm Belohnen und Beftrafen werde dad Maf nie itberjdhritten.
Die Belohnungen find Geniifje, weldje den RKindern fitr Fleih, oder fiir
ein [obendwerted Benelymen beveitet werden. « te Belohnungen find nidt
jo notwendig, ald e3 in gewifjen Fillen die Strafen find, und die Hoii-
nung auf Belohnung bringt in dem Kinde eine minder ftarfe Wirtung
hervor algd die Furdht vor der Strafe. Die Belohnungen jollen eine
nadhaltige Freude gewdhren und nidht au oft tviederholt wevden; je
jeltener fie gegeben twerden, dejto twirfjamer find fie. Ebenjo jollen Tabel
und Strafe nicht ju haufig angerwendet werden, fonjt verlieren fie, um
ihrex Wlltaglicdheit willen, jeden Gindrud, Wer 3u viel jtraft, ftraft aud
ungerecd)t und itbevidjreitet oft dad Mak. ANzugrofe Strenge fithrt zum
Qiigen, gur Heudelei, Verjdhlofjenheit und erzeugt fnedhtijhen Sinn; wer
immer gebemiitigt wird, verliert am Gnbe jeded Selbitgefithl, traut fid
fein Wrteil mebhr ju und laft fidh zum blinden LWerfieug anderer maden.



Ferne jei darum von dem Lehrev ein verdrieBliched, launenbhaftes, miir-
rijdyed Wefen im froflichen Kreife der Kinder. Suche die Rinder immer in einer
fréhlicgen Stimmung 3u erhalten, und der Unterricht wird viel Beffer
qedeifen.

5. Geduld mit den Shwaden; ftete, bereite Nadhhilfe.

Dev Lelhrer vergegentvdrtige fid) den Geiftedjuftand ded jdwadhbe-
gabten Edhitlerd und nehnie Hierauf in der Didziplin entfprechende Riid-
figt. Der wenig begabte Schiiler Hat Anfprud) auf Mitleid, auf BVeviid:-
lihtigung der Jndividualitdt wie der eitlich Arme. Hier Hat der Lehrer
lih sufamunen junehmen, ju beherrichen ! Der Jhmade Eddiiler i)t feine
Gedulbprobe, die Behandlung muf fich in ciner Ant geftalten, daf derfelbe
feine Edjen vor bem Lernen itbertvindet und fid) aujrafft, joreit 8 ihm die
Claftizitdt feiner Natur midglid) madht. Luft und Liebe jum Wiffen und
ftonnen miiffen angeveqt und evhalten roerden. Wie dem fihigen, fo fomme
dev Rehrev aud) dem jdpwadjen Edhirler mit Freundlichteit und Jutrauen
entgegen, dad wird ihm Ddeflen Suneigung evterben, der gute Wille wird
i) etnftellen.

Weg mit dem viclen Tabdel, dafiiv Jujriedenfeitsdbezengungen aud)
bet fehr mdBigen Leiftungen, und wenn and) nidyt Lob, jo dod)y Grmun:
tevung. Die Wirter: Edjafétopf, Strohfopf, 6fcl, Faullenger, Taugenid)ta x.
follen fih im Worterbuch) bded Lehrerd nicht vorfinden. &ie erbittern,
machen Tieblog und pflangen erft ved)t Gleid)giiltigeit und bifen 2Willen
bet Sindern und Gltern.

Pag Lernen joll bem jdjwadbegabten finbde moglichft leicht ge-
imad]t werden. Der Unterricht befdranfe fih auf dad unumgdanglid)
Jotwendige, fet praftifdh) und anjdjaulid), fdreite langjam vormwdrtd und
Leflethe fich Haufiger Nepetition.

6. ©ovgfdaltige Bermendung der! Lehr- und Lern-
mittel.

Die Bejdjaffung der Lehrmittel verurjadt den Gltern eine finan-
jielle Auslage. Obwohl auf bder Primaridule der Betrag nidht bedentend
tt, Jo wird ex dod) bet unbemittelten Qeuten, namentlid) wenn jie gletch)=
it mehreve fhulpflichtige Rinder haben, zuv nambaften Ausgabe. Jn
Gemeinden, wo die Bejdjaffung der Lehrmittel auf Roften der Polizei
fafia gejchieht, verteilt fich diefe Qaft etwad billiger und geredhter. Dev
Vehrev Deftrebe fidh Bier, miglichit Hausdhalterifdh und jparfam vorzugeen
wnd bejdyvinte fid) auf das TRotwenbdigjte. Damit gewdhnt ex dad Hind
einerfeitd an weife Sparfamfeit und anbderfeitd bewahrt ex die Gltern
vov unnithen Ausdgaben. Sehr nadjteilig ift der BHaufige Wedyjel der
Vehvmittel; bdenn ex verunmoglicht die Audniibung ein und desdjelben
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Budyed und ift der hdudlichen Nadybhilfe Hinderlid). Bevwerflid) find
jolche Lehrmittel, die fid) alle Jabhre, wenn aud) nidhgt verbeffern, jo bodh
umgeftalten, bet denen der Yehrer fitv diefelbe Stufe wei , Lehrhefte”
anjcjaffen muf und die ed dem KNinde verunmbdgliden, dad gleiche Heft
feined awei Jahre dltern Gejdywijterd ju gebrauden. Bei Bejdjaffung
joldjer Lehrmittel follte man Fuwwarvten, — bid die lehte Auflage er-
jdyienen. —

Cbwohl die Wah( der Lehrmittel nidht Sadje ded eingelnen Lebhrersd
ijt, jollten dod) bei einmal eingefithrten Lehrbiichern exit dann Wiinjdye
und Antrage auf Anderung geftellt mwerden, wenn bied unbedingt not-
wendig wdre; dad GElternfausd mwive der Sdule gewi danfbar.

7. &iebe und Hingabe zum Beruf.

Qiebe ju den finbdevn, Liebe jum Beruf ijt bem Lehrer durdjaus
notwendig, wenn er mit Grfolg auf den findlichen Geift wirfen joll;
jie gewinnt ihm die Hevzen der Lindev fiiv jeine Leitung und ifre
Uujmerfiamteit fiiv jeded jeiner Worte. Ja, die Licbe ift fo fehr Haupt-
exfordernis, bafy man mit volljter Wabrheit auf den Lehrer die IWorte
ded Apofteld amwenden fann: ,Wenn id) mit Menjdjen= und mit Eugels-
jungen vedete und Hatte die Liebe nicht, jo wdre id) ein tdnendes Gy
und eine flingende Sdhelle.” Lhler jagt:

» Dic Berujslicbe ift dent Lehrer unbedingt notwendig. Wive er jonft nod) fo tiidtig,
fo wive er obhre fic dodh fein wabhrer Crjieher. Wo diefe Riebe fehlt, wird das Lehramt
su einemt Jauern und iraurigen Qobhndienjt. Turd) fie dagegen gewinnt der Lehrer die

Herzen feiner Schitler und ihrev Cltern, und dadurd) exft vermag er jegensdreid) und nad:
haltig 3u rotrfen.” (Sgluf folgt.)

Aus Thurgan,

Der fantonale Bericht iiber dad Crziehungswefen im Stuljohre 1896/97
umfabt 36 Seiten. Dexjelbe ijt aljo gegliedert:

A, Allgemeines: Diefem ZTeil entnehue id), bab eine Sdulgemeinde das
fogenannte Peftalogzi-Scdhriftdhen nidht verteilt Hatte, woraui die Schulvoriteher-
fhait 3u bez. Berteilung gezwungen wurde. — Amen! An Sdulhausbanten
wurben 20—25% ber Kojten Beitrdge qeleiftet.

B. Sdjullynode: G5 behandelte diefelbe den 29. Juni 1896 bdag Thema:
. Ter phyfitalifde Unterviht in der Primaridhule mit bejondever Veritdjihtigung
ber babei 3u verwendenden Veranidaulidhungdmittel, diejelbe lanbete in ber An-
nabme folgender 4 Thejen:

1. Fitv den Untervidht in der Naturlehre auf der Primarjdulitufe ift eine bejdeidene
Sammiung phyjitalijder Upparate unabweisdbares BVevittfnis. €38 joll deshalb eine Wus:
wall miglidjt ein‘adjer Apparate durd) vie Tirefitondtommifjion der Sdulipnede getroffen
un‘obberm Beidaffung filv afle ungeteilten Sdulen und Obertlajien als obligatorijd) evflart
terben.

2. Tie Synode gibt einem Kolleftivapparate gegeniiber der Gingelbejdaifung ven
Vorjug, immerhin jedodh in der NMeinung, dag die gange Anjdajfung unter finangieler
INithilfe ded Staated auf einen Jeitraum von 3 bis 4 Jabhren verteilt werden tonnte.

3. Behufs CEriwverbung manueller Fertigfeit im Gebraud), jowie aud) in ver Hir:
ftelung von Wppavaten jollen bezivismetfe Lehrevfurie veranjtaltet werden.

4, Vet der Ginfithrung eined vievten Jabhriuvies am Seminar jollen in der oberjten
Slafie praftijhe Uebungen in den naturmijjeridaftlidhen Disjiplinen vovgenommen werd:n.



	Was kann der Lehrer tun, um beim Volke das Vertrauen und die Liebe zur Schule zu fördern?

